
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach der Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents  kann jedermann beim Europäischen Patentamt gegen das erteilte europäische Patent Einspruch einlegen.
Der Einspruch ist schriftlich einzureichen und zu begründen. Er gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
11

4 
96

2
B

1
��&��������
���

(11) EP 1 114 962 B1

(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des 
Hinweises auf die Patenterteilung: 
05.07.2006 Patentblatt 2006/27

(21) Anmeldenummer: 00128644.2

(22) Anmeldetag: 28.12.2000

(51) Int Cl.:
F21L 4/02 (2006.01) F21W 131/30 (2006.01)

F21Y 101/02 (2006.01)

(54) Lampe-, inbesondere Wohnraum-,Tisch- oder Taschenlampe

Lamp, in particular home, table or pocket lamp

Lampe, notamment pour espace d’habitation, lampe de table ou lampe de poche

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE CH CY DE DK ES FI FR GB GR IE IT LI LU 
MC NL PT SE TR

(30) Priorität: 04.01.2000 DE 20000069 U
04.03.2000 DE 20004105 U
03.07.2000 DE 20011282 U
15.11.2000 DE 20019355 U

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung: 
11.07.2001 Patentblatt 2001/28

(73) Patentinhaber: Zweibrüder Optoelectronics 
GmbH
42699 Solingen (DE)

(72) Erfinder: Opolka, Harald
42697 Solingen (DE)

(74) Vertreter: Vomberg, Friedhelm
Schulstrasse 8
42653 Solingen (DE)

(56) Entgegenhaltungen:  
EP-A- 0 389 724 DE-U- 20 021 934
US-A- 4 502 102 US-A- 4 704 669
US-A- 5 506 760 US-A- 5 655 830

• PATENT ABSTRACTS OF JAPAN vol. 009, no. 069 
(E-305), 29. März 1985 (1985-03-29) -& JP 59 
207674 A (MATSUSHITA DENKI SANGYO KK), 24. 
November 1984 (1984-11-24)



EP 1 114 962 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Lampe, insbesonde-
re eine Wohnraum-, Tisch- oder Taschenlampe mit ei-
nem Lampenkopf, der eine in einem Hohlreflektor ange-
ordnete Lichtquelle aufweist, die mit ihren Steck- und/
oder Anschlußkontakten eine Durchbrechung des Hohl-
reflektors rückseitig durchragt.
[0002] Wohnraum-, Tisch- oder Taschenlampen her-
kömmlicher Bauart sind mit Glühbirnen ausgestattet,
welche den Nachteil besitzen, daß bei relativ hohem
Strombedarf nur ein relativ kleiner Teil der aufgewende-
ten Energie zur Lichterzeugung ausgenutzt wird. Für
Wohnraum- oder Tischleuchten sind zwar durch Xenon-
lampen höhere Lichtausbeuten bzw. durch Energiespar-
lampen kostengünstigere Betriebsweisen möglich, je-
doch sind auch hier noch Optimierungen wünschens-
wert.
[0003] Bei Taschenlampen ist es bekannt, die Glüh-
birne etwa im Bereich des Brennpunktes eines konkav
ausgebildeten Reflektors anzuordnen. Zumeist handelt
es sich bei einem solchen Reflektor um einen sogenann-
ten Parabolspiegel, mit dem die Lichtausbeute der Ta-
schenlampe erhöht werden soll. Eine Glühwendel einer
Taschenlampenbirne strahlt nämlich im eingeschalteten
Zustand das Licht nach allen Seiten ab, so daß durch
Reflexion das nicht in Richtung der stirnseitigen Lam-
penkopföffnung abgestrahlte Licht durch Ein- oder Mehr-
fachreflexion in eine im wesentlichen längsaxiale Rich-
tung gelenkt wird und somit nutzbar ist. Nach dem Stand
der Technik sind ebenfalls Taschenlampen bekannt, die
zur Erzielung unterschiedlicher abgestrahlter Lichtkegel
einen längsaxial verschiebbaren Reflektor besitzen. Die-
se Verschiebung kann entweder über eine längsaxial
verlaufende Führung, durch eine translatorische Schub-
bewegung oder durch eine Drehbewegung erfolgen, bei
der der Reflektor entsprechend der Gewindesteigung
durch die Drehung bedingt verschiebbar ist. In entspre-
chender Weise kann auch die Glühbirne innerhalb eines
starr mit dem Lampenkopf verbundenen Reflektors
längsaxial über einen Schieber oder ähnliches bewegt
werden, was jedoch konstruktiv aufwendiger ist. Die Än-
derung der abgestrahlten Lichtbündelform ergibt sich je
nach der Reflexion der von der Glühbirne ausgehenden
Strahlen am Reflektorinnenmantel, wobei eine im we-
sentlichen parallele Lichtstrahlaussendung vorliegt,
wenn sich die Glühbirne bzw. deren Glühdraht im Brenn-
punkt des Hohlspiegels befindet.
[0004] Aus der US 4 783 735 ist eine Taschenlampe
bekannt, die einen Reflektor und zwei hierin an unter-
schiedlichen Orten angeordnete Glühbirnen, Leucht-
dioden oder Laserdioden aufweist, durch die Schatten-
effekte, wie sie nur bei einer Glühbirne auftreten, vermie-
den werden sollen. Der zur Erreichung dieses Zieles ver-
wendete Reflektor und die transparente Abdeckung,
durch welche das Licht austritt, sind jedoch im Aufbau
kompliziert gestaltet und, da die Abstrahlung senkrecht
zur Taschenlampenlängsachse erfolgt, ist die Lampe nur

umständlich handhabbar.
[0005] In der EP 0 921 345 A2 wird eine Taschenlampe
beschrieben, die neben einer Zwei-Faden-Glühlampe
am Lampenaußenmantel zwei Leuchtdioden aufweist,
welche die Aufgabe lösen sollen, daß eine ausgeschal-
tete Lampe, die im Dunkeln abgelegt worden ist, bei ein-
geschalteten Leuchtdioden sofort erkennbar ist. Inzwi-
schen sind auch Taschenlampen bekannt geworden, die
als einzige Lichtquelle eine lichtstarke Diode besitzen.
[0006] Aus EP-A-0389724 (Fig.4) ist eine Lampe mit
einer Leuchtdiode bekannt, die in einem Hohtreflektor
angeordnet ist die Leuchtdiode durchragt rückseitig mit
deren Anschlusskontakten eine Durchbrechung des
Hohlreflektors. Der Hohlreflektor umragt den lichtemittie-
renden Chip der Leuchtdiode mit einem kegelförmigen
Reflektorteil.
[0007] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Lampe, insbesondere eine Taschenlampe zu schaffen,
die eine möglichst große Lichtausbeute liefert und die
zur Schonung der Batteriekapazität mit einer geringen
Leistungsaufnahme betrieben werden kann.
[0008] Diese Aufgabe wird durch die Lampe nach An-
spruch 1 gelöst.
[0009] Diese Lampe besitzt als Lichtquelle eine
Leuchtdiode, die von einem Hohlreflektor umgeben ist,
dessen Durchbrechung bis auf ein geringes Spiel bzw.
Toleranzmaß gleich groß der Mantelkontur der durchge-
steckten Leuchtdiode ist. Die Lage des Hohlreflektors
wird über seine Außenmantelgestaltung und die Gestal-
tung des Lampenkopfinnenmantels sowohl zentriert als
auch längsaxial im Lampenkopf eindeutig bestimmt. Zu-
mindest der in Höhe des lichtemittierenden Chips der
Leuchtdiode angeordnete Hohlreflektor ist im wesentli-
chen kegelförmig ausgestaltet. Die beschriebene Kom-
bination der Leuchtdiode mit dem Hohlreflektor hat fol-
gende Vorteile:
[0010] Zum einen dient der Hohlreflektor dazu, die
Lichtausbeute zu erhöhen. Zwar ist durch die Form des
Leuchtdioden-Glaskörpers bedingt die Hauptstrahlrich-
tung der Leuchtdiode auf ein relativ kleines Kegelwinkel-
maß begrenzt, jedoch sind die seitlich abgestrahlten und
ohne Verwendung eines Reflektors von der Lampenkop-
finnenmantelfläche absorbierten Strahlungsmengen
nicht unbeträchtlich. Darüber hinaus wird über die Durch-
brechung, nämlich eine Durchgangsbohrung im hinteren
Teil des Hohlreflektors, durch die die Leuchtdiode hin-
durchsteckbar ist, die Leuchtdiode beim Aufschieben
des Reflektors zentriert, d.h., die Leuchtdiode wird in je-
dem Fall bei etwa leicht abgeknickten drahtförmigen
Stromanschlüssen aufgerichtet, so daß sie exakt längsa-
xial ausgerichtet ist. Der Hohlreflektor selbst wird über
seine Außenmantelgestaltung, die der Lampenkopfin-
nenmantelgestaltung angepaßt ist, in entsprechender
Weise zentriert.
[0011] Dadurch, daß der Dioden-Glaskörper unterhalb
des lichtemittierenden Chips von der Reflektor-Durch-
brechung umgriffen ist, ist die Diode auch bei Schlagbe-
anspruchung geschützt. Der Hohlreflektor kann hinsicht-
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lich seiner Formgestaltung an seiner der Diode zuge-
kehrten Reflektorseite im wesentlichen die nach dem
Stand der Technik bekannten Formgebungen besitzen,
da bereits hiermit eine gesteigerte Lichtausbeute erziel-
bar ist. Vorzugsweise besitzt der Hohlreflektor jedoch ei-
ne Becherform mit einem kegelförmigen Reflektorman-
telteil in Höhe des lichtemittierenden Chips.
[0012] Weiterbildungen der Erfindung sind Gegen-
stand der Unteransprüche.
[0013] So besitzt der Hohlreflektor vorzugsweise eine
zylinderförmige abgestufte Außenmantelfläche, die bis
auf ein geringes Spiel bzw. Toleranzmaß dieselben
Durchmesser wie der abgestufte zylinderförmige Lam-
penkopfinnenmantel aufweist, wodurch der Hohlreflektor
über die ringförmige Stufe der Zylindermantelteile an ei-
ner entsprechend ausgebildeten Stufe im Lampenkop-
finnenmantel gegen ein Herausfallen gesichert ist. Mit
seinem Boden stützt sich der Hohlreflektor auf einer Hal-
terung für die Diode ab.
[0014] Alternativ hierzu kann der Hohlreflektor auch
einen kegelförmigen Außenmantel besitzen, der bis auf
ein geringes Spiel bzw. Toleranzmaß an dem gleichför-
migen Innenkegelmantel des Lampenkopfes ringsum
dicht anliegt. Eine Sicherung gegen ein Herausfallen die-
ses kegelförmigen Mantels liefert ein entsprechender
Anschlag an der vorderen Kante des Lampeninnenkopf-
mantels.
[0015] Der kegelförmige Reflektorteil in Höhe des lich-
temittierenden Leuchtdioden-Chips bildet mit der ge-
meinsamen Hohlreflektor- und Lampengehäuselängs-
achse einen Winkel von 10° bis 45°, vorzugsweise 30°,
wobei der Hohlreflektor neben dem ersten, den lichte-
mittierenden Chip der Leuchtdiode umringenden Reflek-
torteil im Bereich größerer Kegeldurchmesser einen hier-
zu parallel angeordneten zweiten kegelförmigen Mantel-
teil aufweist.
[0016] Im ersten Mantelteil wird das von dem Leucht-
punkt seitwärts, d.h. radial ausgestrahlte Licht nach vorn,
d.h. zur Öffnung des Lampenkopfes reflektiert. Etwaige
weitere Streulichtanteile in radialer Richtung, die von der
Spitze des Leuchtdiodenglaskörpers seitwärts ausge-
strahlt werden, werden vom zweiten kegelförmigen Man-
telteil in entsprechender Weise reflektiert. Zwischen dem
ersten und dem zweiten kegelförmigen Mantelteil kann
ein zylinderförmiges Mantelteil angeordnet sein. Diese
unterbrochene Kegelform hat den Vorteil eines verrin-
gerten Durchmessers, der insbesondere bei Taschen-
lampen im Miniatur-Format wünschenswert ist. Bei den
im Handel erhältlichen Dioden treten in radialer Richtung
Streulichtanteile im wesentlichen in Höhe des lichtemit-
tierenden Chips und an der vorderen kuppelförmigen
Glaskörperspitze auf, wohingegen Lichtemissionen in
den übrigen Glaskörperbereichen vernachlässigbar
sind. Die beschriebene kegelförmige Zylinderausbildung
schafft einen idealen Kompromiß zwischen einem
kleinstmöglichen Reflektordurchmesser und der optima-
len Lichtausbeute. Der Hohlreflektor kann so ausgebildet
sein, daß er das vordere Diodenglasende nur geringfügig

überragt und/oder daß die Leuchtdiode mindestens 0,5
cm hinter dem offenen Ende des Lampenkopfes ange-
ordnet ist. Letztere Variante ist insbesondere dann emp-
fehlenswert, wenn die Diode gegen äußere Schlag- oder
Stoßeinwirkungen oder sonstige mechanische Beschä-
digungen geschützt werden soll.
[0017] Idealerweise besitzt die Durchbrechung des
Hohlreflektors an der Bodenrückseite eine ringförmige
Erweiterung zur Aufnahme des unteren Diodenglaskör-
perabsatzes.
[0018] Der Hohlreflektor kann zusätzlich an seiner Bo-
denperipherie Rastmittel aufweisen, die den Diodenbo-
den rückseitig umfassen. Solche Rastmittel sorgen da-
für, daß der Hohlreflektor nach dem Aufschieben auf den
Diodenkörper mit diesem fixiert wird, so daß ggf. auf die
weiteren längsaxialen Fixierungen bzw. Anschläge für
den Hohlreflektor verzichtet werden kann.
[0019] Generell kann die vorbeschriebene Ausfüh-
rungsform sowohl als Taschenlampe, hier insbesondere
als stabförmige Taschenlampe, aber auch als Tisch-
oder Wohnraumlampe ausgeführt sein. Anstelle einer
Batterie-Stromversorgung kann die für den Diodenbe-
trieb benötigte Spannung ggf. über einen Transformator
geliefert werden, der aus einer herkömmlichen Steckdo-
se (220 V oder 110 V) gespeist wird.
[0020] Bei allen diesen Ausführungsformen wird der
durch Dioden gegebene Vorteil genutzt, daß im Vergleich
zu herkömmlichen Glühlampen nur ca. 13 % der Energie
bei gleicher Helligkeit aufzuwenden sind.
[0021] Wird eine größere Lichtstärke gewünscht, kön-
nen im Rahmen der vorliegenden Erfindung im Lampen-
kopf auch mehrere Leuchtdioden nebeneinander ange-
ordnet sein, wobei jeder Leuchtdiode ein einzelner Re-
flektor zugeordnet ist, innerhalb dessen die Leuchtdiode
zentriert ist, und daß die Anzahl der wabenartig ange-
ordneten Reflektoren zu einem einstückigen Körper mit
einem dem Lampenkopfinnenmantel angepaßten Au-
ßenmantel integriert ist. Die Ausgestaltung der einzelnen
Hohlreflektoren und die Lage der Dioden in diesen Re-
flektoren entspricht der vorbeschriebenen Ausbildung.
Das durch den wabenartigen Gesamtkörper der Reflek-
toren gebildete äußere Mantelprofil kann derart ausge-
staltet sein, daß es dem Innenmantel des Lampenkopfes
angepaßt ist. Etwaige "Zwischenräume", wie sie bei der
Nebeneinanderreihung von im Querschnitt kreisförmi-
gen Profilen entstehen, können im Wege der
spritzgießtechnischen Herstellung ausgefüllt werden, so
daß das Außenmantelprofil des einstückigen Körpers
beispielsweise kreisrund, elliptisch oder sonstwie ge-
formt sein kann.
[0022] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung sind die einzelnen Reflektoren nicht fest, sondern
um einen Winkel bis zu 45°, vorzugsweise bis zu 30°,
schwenkbar angeordnet. Auf diese Weise kann die
Strahlrichtung einzelner Einheiten (Reflektor mit Diode)
gezielt eingestellt werden, wie dies bei Wohnbeleuch-
tungsgerätschaften mit herkömmlichen Strahlern grund-
sätzlich bereits bekannt ist. Die einzelnen Reflektoren
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(mitsamt jeweils einer Diode) können nebeneinander auf
einer Linie, einem Bogen, einem Kreis, rotationssymme-
trisch um einen zentralen Punkt oder in beliebiger geo-
metrischer Kontur zueinander angeordnet sein.
[0023] Insbesondere sofern die erfindungsgemäße
Lampe als Taschenlampe ausgebildet sein soll, besitzt
die stabförmigen Lampengehäusegestaltung mehrere
Vorteile. Zum einen kann eine solche stabförmige Lampe
in einem Miniaturformat hergestellt werden, dessen Grö-
ße im wesentlichen durch die verwendeten Batterien und
die für die Anordnung des Schalters notwendigen Flä-
chen bestimmt ist. Verwendet man anstelle eines Druck-
oder Schubschalters einen Drehschalter, der am Lam-
pengehäusedeckel angeordnet sein kann, läßt sich der
Lampenradius weiter minimieren.
[0024] Bei längeren bzw. durchmessergrößeren Stab-
formen besteht zudem die Möglichkeit, daß die stabför-
mige Lampe in eine ring- oder zylinderförmige Halterung
eines Lampenschirmes eingeschoben werden kann, so
daß die Lampe im Bedarfsfall als Tisch- oder Wohnraum-
lampe oder als Taschenlampe verwendbar ist. Ein bis-
heriger Nachteil ist darin gesehen worden, daß her-
kömmliche Dioden entweder nur (nahezu) monochroma-
tisches Licht, z.B. in Blau, Rot, Grün, Orange) oder aus
Rot, Blau und Grün bestehende Mischfarben ausstrah-
len, die nur annähernd die Charakter des "weißen Lich-
tes" haben. Letzteres ist ohnehin nur möglich, wenn man
entsprechend viele Dioden mit unterschiedlichen Emis-
sionsspektren verwendet.
[0025] Abhilfe können solche Leuchtdioden schaffen,
bei denen der lichtemittierende LED-Chip in eine Kunst-
stoffmasse mit fluoreszierenden oder phosphorisieren-
den Teilchen eingebettet ist. Fluoreszenz und Phospho-
reszenz werden physikalisch als sogenannte Lumines-
zenzerscheinungen zusammengefaßt; der wesentliche
Unterschied besteht lediglich in der Leuchtdauer. Über
Lumineszenzeffekte kann erreicht werden, daß das von
dem LED-Chip ausgestrahlte Licht (z.B. in blauer Farbe
entsprechend ca. 480 nm) lumineszenzfähige Teilchen
anregt. Die absorbierte Strahlung wird anschließend in
mehr oder weniger kurzer Zeit ganz oder teilweise wieder
ausgestrahlt, wobei jedoch das emittierte Licht höch-
stens so kurzwellig sein kann wie das absorbierte. Dies
führt zu einer spektralen Verschiebung des von den Lu-
mineszenzpartikeln ausgesandten Lichtes (gegenüber
der aus der Leuchtdiode stammenden Primärstrahlung).
Die Primärstrahlung und die Lumineszenzstrahlung füh-
ren zu einem sich aus den Lichtintensitäten additiv erge-
benden Spektralverlauf, der als Mischfarbe sichtbar ist.
Der Nachteil der bisherigen Versuche, die Lumineszenz-
partikel in der Nähe des LED-Chips anzubringen, besteht
jedoch darin, daß die geringe Temperaturerhöhung der
Leuchtdiode zu veränderten Strahlungscharakteristiken
führt, mit anderen Worten, die abgestrahlte Farbe einer
solchen LED ist nicht temperaturstabil.
[0026] Um hier Abhilfe zu schaffen, wird nach einer
Weiterbildung der vorliegenden Erfindung vorgeschla-
gen, den Leuchtdiodenglaskörper mit einer Schicht zu

überziehen, die lumineszierende Partikel als fluoreszie-
rendem oder phosphorisierendem Material in Kunststoff
(vorzugsweise Acryl) eingebettet aufweist. Anders als
bei den herkömmlichen Versuchen, die Lumineszens-
Partikel in der Nähe des Chips anzubringen, führt eine
Beschichtung des Glaskörpers wegen der damit größe-
ren Entfernung zum LED-Chip zu keinerlei nennenswer-
ten Temperaturbeeinträchtigungen. Die betreffende Be-
schichtung kann durch Aufspitzen oder mittels eines
Tauchverfahrens aufgetragen werden, letzteres, in dem
die Diode kurz in eine erwärmte flüssige Lösung des mit
gelösten Lumineszenzpartikeln dotierten flüssigen
Kunststoffes eingetaucht wird. Je nach gewünschter Auf-
tragsdicke kann der Tauchvorgang mehrfach wiederholt
werden. Bevorzugt werden für solche Überzüge Xe-
Leuchtdioden verwendet, die ein relativ lichtstarkes, aber
kaltes weiß-blaues Licht aussenden. Um die empfunde-
ne Strahlung "wärmer" zu gestalten, kann beispielsweise
eine Xenondiode mit einer orange erscheinenden Be-
schichtung versehen werden, wodurch über die be-
schriebenen Lumineszenzeffekte eine Farbverschie-
bung stattfindet.
[0027] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist es möglich, den Lampenkopf vorderseitig mit
einer Abdeckung zu versehen, die als optische Sammel-
linse ausgebildet ist. Aus der geometrischen Optik sind
zwar die Gesetzmäßigkeiten bei der Lichtbrechung
ebenso bekannt wie je nach Anordnung einer Lichtquelle
relativ zu einer Sammellinse erzeugbare Strahlenbündel,
jedoch ist es überraschend, mit welcher Konturenschärfe
das aus einer Leuchtdiode stammende Licht im Vergleich
zu einer mit einer Glühwendel ausgestatteten Glühbirne
erzeugt werden kann. Die Konturenschärfe bleibt selbst
bei geringfügigen Verschiebungen der Leuchtdiode aus
dem Sammellinsenbrennpunkt erhalten. Die Sammellin-
se kann aus Glas oder aus einem transparenten Kunst-
stoff bestehen.
[0028] Schließlich ist der an der Mantelfläche des Lam-
pengehäuses angeordnete Druck- oder Schubschalter
gegen ein unbeabsichtigtes Betätigen durch einen Clip
abgedeckt, der zur Freilegung des Druck- oder Schub-
schalters lösbar, verdrehbar oder verschiebbar am Lam-
pengehäusemantel befestigt ist. Grundsätzlich sind Clips
bei Schreibgeräten, aber auch bei Taschenlampen be-
reits bekannt, jedoch dienen diese bisher ausschließlich
als Mittel zur Befestigung an einer Gürtelschnalle, einem
Hosenbund oder einer Jackentasche etc.. Die vorliegen-
de Erfindung schafft hingegen die zusätzliche Möglich-
keit, den Schalter im Bedarfsfall sicher abzudecken. Die
Lösbarkeit, Verdrehbarkeit oder Verschiebbarkeit des
Clips am Gehäuseaußenmantel erlaubt zumindest zwei
unterschiedliche Clipstellungen am Taschenlampenge-
häusemantel, wobei im ersten Fall der Clip
ausschließlich als Abdeckung des Schalters dient und
im zweiten Fall ggf. als Halterung zur Befestigung der
Taschenlampe an einem Kleidungsstück oder anderen
Hilfsmitteln verwendet werden kann. Die Verdrehbarkeit
oder Verschiebbarkeit des Clips wird derart gewählt, daß
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in einer der Clip-Stellungen relativ zum Taschenlampen-
gehäusemantel der Schalter völlig freigegeben ist.
[0029] So ist der Clip vorzugsweise unter Ausbildung
eines einstückigen Körpers mit einem den Gehäuseman-
tel zumindest teilweise umfassenden und ggf. unter Vor-
spannung hieran anliegenden Ring- oder Teilring-Profil-
körper verbunden. Ggf. kann der Ring- oder Teilring-Pro-
filkörper in einer Nut des Gehäuseaußenmantels drehbar
einliegen, womit längsaxiale Verschiebungen des Clips
ausgeschlossen werden. Gegenüber den z.B. bei Füll-
federhaltern, Kugelschreibern oder ähnlichen Geräten
grundsätzlichen bekannten Ausführungsformen besteht
der Unterschied, daß der genannte Ring- oder Teilring-
Profilkörper drehbeweglich um die Längsachse des stab-
förmigen Gehäuses befestigt ist.
[0030] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung besteht der Clip aus einem blattförmigen Flachkör-
per, an dessen freien Ende ein Abstandselement ange-
ordnet ist, das zusammen mit dem Befestigungspunkt
des Flachkörpers am entgegengesetzten Ende (nämlich
an dem Ring- oder Teilring-Profilkörper) einen minimalen
Abstand des Flachkörpers zum Außenmantel gewährlei-
stet, wobei dieser Abstand größer ist als die höchste Er-
hebung des Druckschalters gegenüber dem Gehäuse-
außenmantel. Ggf. unter Berücksichtigung einer etwa
vorhandenen Feder-Elastizität des Clips ist durch diese
Konstruktion sichergestellt, daß selbst unter hoher äu-
ßerer Druckbelastung die dem Gehäusemantel bzw.
dem Druck- oder Schubschalter zugewandte Ring- oder
Teilring-Profilfläche stets zum Schalter beabstandet ist.
[0031] Vorzugsweise wird ein Teilring-Profilkörper
verwendet, der federnd elastisch und damit aufspreizbar
ausgebildet ist. Ein solcher Teilring-Profilkörper kann
entweder in längsaxialer Richtung zum Taschenlampen-
gehäuse bis zum Ende geschoben und dann abgenom-
men oder durch Kippung vom Taschenlampengehäuse
entfernt werden. Durch diese Ausführungsvariante wird
die Möglichkeit geschaffen, ggf. den Clip in einer um 180°
verdrehten Stellung am Taschenlampengehäuse anzu-
bringen, etwa dann, wenn bei festgelegter Befestigungs-
möglichkeit über den Clip eine Abstrahlung des Leucht-
kegels in entgegengesetzter Richtung gewünscht wird.
Zudem läßt sich die aus einem ebenen Flach- und einem
Ringprofil bzw. Teilringprofil bestehende Einheit auch
leicht austauschen, etwa dann, wenn das den federnden
Clip bildende ebene Flachprofil an der Verbindungsstelle
zum (Teil-)Ringprofil abgebrochen ist.
[0032] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt. Es zeigen

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Taschenlam-
pe mit einem Lampenkopf, dem Hohl-
reflektor sowie dem Lampengehäuse in
einer Explosionsdarstellung,

Fig. 2 eine teilgeschnittene Ansicht einer er-
findungsgemäßen Taschenlampe im
montierten Zustand,

Fig. 3 eine Schnittansicht eines Lampenkop-
fes nach Fig. 2,

Fig. 4a bis c eine Ausführungsform der Erfindung
mit 7 von jeweiligen Reflektoren umge-
benden Leuchtdioden in drei Ansich-
ten,

Fig. 5a bis c eine Lampe mit 14 Leuchtdioden in drei
Ansichten,

Fig. 6 eine Lampe mit einer rotationssymme-
trischen Anordnung von sieben Dioden
mit jeweiligen Reflektoren,

Fig. 7a bis k verschiedene Lampen mit jeweils un-
terschiedlich vielen Leuchtdioden in
unterschiedlichen geometrischen Mu-
stern,

Fig. 8 und 9 zwei Ansichten einer stabförmigen Ta-
schenlampe mit einem verdrehbaren
Clip als Abdeckung für den Druckschal-
ter,

Fig. 10 eine Ansicht eines Taschenlampen-
deckelteiles mit einem verlängerten
Kontaktinnenteil,

Fig. 11a bis c drei Ansichten eines Lampenschirmes
mit einer Halterung zur Aufnahme einer
stabförmigen Lampe,

Fig. 12a bis c drei Ansichten eines Reflektors mit ei-
ner Clipbefestigung für eine Diode und

Fig. 13 eine Querschnittsansicht eines Reflek-
tors und einer Diode, die über eine Clip-
befestigung miteinander fixiert sind.

[0033] Die dargestellte Taschenlampe besitzt einen
stabförmigen Lampenkörper 10, der einen inneren Hohl-
raum als Batterieschubfach besitzt, das am rückseitigen
Ende durch einen Deckel 11 verschließbar ist. Ggf. kann
in diesem Deckel auch eine Ersatzdiode in ein entspre-
chendes Profil lösbar eingeklemmt sein. Am Deckel
selbst ist eine ringförmige Öse 12 angeordnet, an der
eine Kette oder ähnliches über einen Karabinerhaken zu
befestigen ist. Vorderseitig ist der Lampenkopf 13 ange-
ordnet, der als Hohlkörper ausgebildet ist und ein Au-
ßengewinde 14 aufweist, das in ein entsprechend ge-
formtes Innengewinde des Lampenkörpers einschraub-
bar ist. Die Taschenlampe besitzt einen Ein-/Ausschalter
15, über den die Diode 16 ein- und ausschaltbar ist. Die
Diode kann entweder monochromes, z.B. blaues oder
rotes Licht, oder auch (annähernd) weißes Licht aus-
strahlen. Kernstück der vorliegenden Erfindung ist der
Hohlreflektor 17, dessen Außenmantelfläche zylinderför-
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mig ausgebildet ist und die einen Durchmesser aufweist,
der dem Innendurchmesser des Lampenkopfes 13 ent-
spricht, so daß der Lampenkopf ohne großen Kraftauf-
wand über den Hohlreflektor-Außenmantel geschoben
werden kann. Der Reflektoraußenmantel und der Lam-
penkopfinnenmantel besitzen ferner ringförmige An-
schläge, die ein Herausfallen des Reflektors aus dem
Lampenkopf verhindern.
[0034] Die Diode 16 kann ggf. mit einem Überzug ver-
sehen sein, der aus einem Acryl-Kunststoff mit eingebet-
teten Lumineszenz-Partikeln besteht. Die betreffenden
Partikel können fluoreszierend oder phosphoreszierend
sein und bewirken eine veränderte Leuchtfarbe der Di-
ode. Je nach gewählten Lumineszenz-Partikeln und de-
ren Emissionsspektrum überlagert sich dieses Emissi-
onsspektrum, das von der von dem Leuchtdioden-Chip
kommenden Strahlung erzeugt wird, mit der Leucht-
diodenstrahlung zu einer neuen "Mischfarbe". Die spek-
trale Verlagerung erfolgt hin zu höheren Wellenlängen,
d.h., führt in jedem Fall zu "wärmerem Licht". Die Diode
16 kann insbesondere eine mit einem Überzug versehe-
ne Xenon-Diode sein, die heute relativ preiswert auf dem
Markt erhältlich ist.
[0035] Wie insbesondere aus Fig. 2 und 3 ersichtlich,
besitzt der Hohlreflektor eine zentrale Durchbrechung,
durch die die Diode 16 reibschlüssig hindurchschiebbar
ist. Die der Diode 16 zugewandte Reflektorfläche ist be-
cherförmig ausgebildet.
[0036] Der Hohlreflektor weist einen ersten kegelför-
migen Mantelteil 18 etwa in Höhe des lichtemittierenden
Diodenleuchtpunktes (bzw. -bereiches) auf, woran sich
ein zylinderförmiger Mantelteil 19 und hieran ein aber-
mals kegelförmiger zweiter Mantelteil 20 anschließen.
Die Mantelteile 18 und 19 bzw. deren Flächen bilden mit
der gemeinsamen Hohlreflektor- und Lampen-Längs-
achse einen Winkel von 30°. In der Praxis hat sich dieser
mehrstufige Hohlreflektor im Hinblick auf die abgestrahl-
te Leuchtstärke als optimal erwiesen. Neben den reinen,
das Licht reflektierenden Eigenschaften besitzt dieser
Hohlreflektor auch den Vorteil, daß die Diode nicht nur
gehalten, sondern auch stets in derselben Lage repro-
duzierbar zentriert wird, so daß Lichtverluste weitgehend
eliminiert werden können.
[0037] Der Reflektor 17 besitzt ferner im Bereich seiner
Durchbrechung eine ringförmige Erweiterung zur Auf-
nahme des unteren Diodenglaskörperabsatzes 21.
[0038] Der Hohlreflektor 17 stützt sich auf einem ring-
förmigen Absatz 22 am Taschenlampenkopfinnenman-
tel ab. Ferner besitzt der Hohlreflektor 17 einen durch-
messergrößeren Mantelteil 24, der sich an einem ring-
förmigen Absatz 25 des Lampenkopfinnenmantels ab-
stützt und womit ein Herausfallen des Reflektors aus dem
Lampenkopf vermieden wird.
[0039] Die in Fig. 1 dargestellten Teile können wie folgt
zusammengefügt werden, etwa dann, wenn die Diode
16, die über Steckkontakte auf einer nicht dargestellten
Platine befestigt ist, ausgetauscht worden ist. Je nach
dem, ob der Reflektormantel sich ausschließlich auf dem

vorbeschriebenen Absatz 22 abstützt, der mantelinnen-
seitig im Lampenkopf 13 oder auch am oberen Innenrand
des Lampenkörpers 10 angeordnet sein kann, oder ob
der Reflektoraußenmantel 17 an seinem unteren Ende
ein Teilmantelstück mit einem größeren Radius aufweist,
für den eine breite nutförmige Ausnehmung im Lampen-
mantelinnenkopf vorgesehen ist, wird zunächst der Re-
flektor 17 mit seiner Durchbrechung über die Diode 16
geschoben und anschließend über den Reflektoraußen-
mantel der Lampenkopf 13, der dann mit dem Lampen-
gehäuse 10 verschraubt wird. Im anderen Fall wird der
Reflektor zunächst in den Lampenkopf eingeschoben
und anschließend die hierdurch gebildete Einheit über
die Diode 16 verschoben und der Lampenkopf mit dem
Lampengehäuse verschraubt. Im letztgenannten Fall
wird ein Herausfallen des Reflektors 17 durch den am
Lampenkopfinnenmantel eingearbeiteten Ring oder dor-
tige sonstige Anschläge verhindert.
[0040] Die dargestellte Taschenlampe ist kleinforma-
tig ausgebildet und besitzt eine Gesamtlänge von weni-
ger als 6 cm bei einem Außendurchmesser, der weniger
als 1,5 cm beträgt. Diese Taschenlampe kann leicht als
Schlüsselanhänger mitgeführt werden.
[0041] In Fig. 4 bis 7 sind weitere erfindungsgemäße
Lampenformen dargestellt, in denen jedoch anstelle ei-
ner einzigen Diode jeweils eine Vielzahl von Dioden als
Leuchtmittel verwendet wird. Jede der Dioden ist von ei-
nem Reflektor umgeben. Für jede dieser aus einer Diode
und einem Reflektor bestehenden Teil-Einheit gilt Ent-
sprechendes wie vorstehend beschrieben.
[0042] Fig. 4a bis c zeigen eine Lampe 26, die aus 7
einzelnen Dioden-Reflektor-Teileinheiten besteht, die
nebeneinander angeordnet sind. Die nebeneinanderlie-
genden Reflektoren 17 sind jeweils miteinander verbun-
den, so daß die "7er"-Reihe eine kompakte Einheit ergibt,
die von einem Lampengehäuse 27 umgeben ist. Im Un-
terschied zu Glühlampen, die sowohl wegen der Größe
der Leuchtmittel als auch wegen der entsprechenden
Wärmeentwicklung einen großen Platzbedarf benötigen,
können mit Dioden bestückte Leuchten um ein Vieles
kleiner gebaut werden. Wegen der fehlenden Größen-
beschränkungen können so beliebige Designformen rea-
lisiert werden.
[0043] Fig. 5a bis c zeigt eine Lampe mit 14 Leucht-
dioden, die jeweils in einem Reflektor 17 angeordnet
sind. Eine solche Lampe besitzt eine hohe Leuchtkraft
bei nur geringem Platzbedarf.
[0044] Fig. 6 zeigt eine Lampe, bei der um eine zen-
trale Diode 16 mit einem Reflektor 17 ringsum sechs wei-
tere Dioden 16 mit Reflektoren 17 angeordnet sind. Diese
Lampe läßt sich auch zu größeren Radien durch weitere
kreisförmig angeordnete Dioden beliebig erweitern. Wie
grundsätzlich nach dem Stand der Technik bei mehrpha-
sigen Beleuchtungsmitteln bekannt, kann auch vorgese-
hen sein, daß die Dioden oder Diodengruppen einzeln
schaltbar sind, so daß selektiv bei Bedarf nur ein Teil der
Dioden eingeschaltet wird. Prinzipiell liegt es dann im
Rahmen der vorliegenden Erfindung, durch die einge-
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schalteten Dioden auch bestimmte Muster oder ähnli-
ches zu erzeugen.
[0045] Fig. 7a bis k zeigen unterschiedliche Lampen-
gestaltungen, bei denen jeweils mehrere Dioden-Reflek-
toreinheiten der zuvor beschriebenen Art verwendet wer-
den. Die Anordnung der Leuchtdioden nach einem be-
stimmten Muster im Raum und deren Anzahl richtet sich
nach den jeweiligen Bedürfnissen, d.h., nach der ge-
wünschten Lichtstärke, der Raumgeometrie und dem
Verwendungszweck der Lampe. Ggf. ist es auch zweck-
mäßig, in einem vorhandenen Raum mehrere in einer
Lichtwanne singulär angeordnete Leuchteinheiten zu
verwenden, die dann nach Art eines Spots ausgerichtet
werden können.
[0046] Fig. 7a zeigt eine Lampe 28 mit drei sternförmig
angeordneten Dioden, die jeweils von Reflektoren um-
geben sind. Eine solche "3er"-Gruppe kann auf verhält-
nismäßig kleinem Raum untergebracht werden, bei-
spielsweise auch in dem Lampenkopf einer stabförmigen
Taschenlampe. Dies gilt auch noch für die Anordnung
29 nach Fig. 7b, bei der sieben Leuchtdioden mit jewei-
ligen Reflektoren zu einer Einheit zusammengefaßt sind.
[0047] Das System läßt sich - wie aus Fig. 7c und 7g
im einzelnen ersichtlich ist - beliebig durch Aneinander-
reihung von weiteren Leuchtdioden vervollständigen,
wobei die Gesamtheit der Leuchtdioden entsprechend
Fig. 7c eine im wesentlichen sechseckige oder auch ent-
sprechend Fig. 7g eine viereckige oder eine sonstige
mehreckige Form aufweisen kann. Die Leuchtdioden
können auch, wie in Fig. 7d dargestellt, kranzförmig oder
halbkreisförmig (siehe Fig. 7e) oder auch auf einer Bo-
genlinie (Fig. 7f) angeordnet sein. Die Form nach Fig. 7f
läßt sich auch dergestalt realisieren, daß Teilbereiche
des Trägers, auf dem jeweilige Dioden-Reflektor-Einhei-
ten angeordnet sind, flexibel ausgebildet sind, d.h., daß
die Bogenform in gewissen Grenzen verändert werden
kann.
[0048] Weitere geometrische Gestaltungsmöglichkei-
ten zeigen Fig. 7h, bei der in steigender Reihenfolge und
im Abstand jeweils linienweise, beginnend mit einer Di-
ode bis hin zu fünf Dioden, ein Beleuchtungskörper mit
einem entsprechenden Profil geschaffen werden konnte.
Ähnlich sind die rechtwinkligen Profile nach Fig. 7i, 7j
und 7k. Es ist offensichtlich, daß sich wegen der Kleinheit
der Leuchten auch geometrische Gebildet konstruieren
lassen, die (ähnlich wie bei selbstleuchtenden Digitalan-
zeigen prinzipiell bekannt) Buchstaben, Zahlen, Figuren
bis hin zu bewegten Bildern erzeugen lassen.
[0049] Auch wenn die vorstehenden Ausführungsbei-
spiele jeweils vorsehen, daß die einzelnen Dioden mit
den entsprechenden zugeordneten Reflektoren in einer
Ebene angeordnet sind, besteht demgegenüber auch die
Möglichkeit, die Dioden und Reflektoren in mehreren
Ebenen, beispielsweise pyramidenstufenförmig anzu-
ordnen. Die verwendeten Leuchtdioden im Rahmen ei-
nes solchen Leuchtmittels können alle dasselbe oder un-
terschiedliche Emissionsspektren besitzen.
[0050] Die in Fig. 8 und 9 dargestellte Taschenlampe

entspricht in ihrem Aufbau der kleinformatigen stabför-
migen Taschenlampe nach Fig. 1 und 2. Gleiche Teile
sind somit mit gleichen Bezugszeichen versehen. Die
Lampe 10 besitzt einen Clip 30, der aus einem blattför-
migen Flachkörper besteht, an dessen freien Ende ein
Abstandselement 31 angeordnet ist. An seinem gegen-
überliegenden Ende ist der Clip 30 mit einem Teilring-
profilkörper 32 verbunden, der unter Vorspannung an
dem Gehäuseaußenmantel anliegt und dieses über ei-
nen Winkelbereich von deutlich mehr als 180°, also bei-
spielsweise 220° bis 270°, umfaßt. Der Teilring-Profilkör-
per 32 ist jedoch nicht starr mit dem Lampengehäuse
verbunden, sondern verdrehbar, wie dies anhand des
Doppelpfeiles 33 sichtbar ist. In der in Fig. 8 dargestellten
Stellung ist der Clip 30 derart gedreht, daß der Druck-
schalter 15 freiliegt und vom Benutzer betätigt werden
kann. Um (nach dem Ausschalten der Taschenlampe)
den Druckschalter 15 gegen ein unbeabsichtigtes Betä-
tigen zu sichern, wird der Clip 30 zusammen mit dem
Teilringprofilkörper 32 derart verschoben bzw. verdreht,
daß der Clip 30 die in Fig. 9 dargestellte Lage einnimmt,
in der er den Druckschalter 15 abdeckt. Die Clipunter-
seite ist zu dem Druckschalter 15 beabstandet, so daß
auch bei leichter Durchbiegung des Clips 30 noch ein
Restabstand erhalten bleibt.
[0051] Der Clip 30 kann jedoch zusammen mit dem
Teilring-Profilkörper 32 auch vollständig von dem Ta-
schenlampengehäusemantel entfernt und um 180° ver-
dreht aufgeschoben bzw. aufgesteckt werden, so daß
der Clip in die entgegengesetzte Richtung weist und der
Teilring-Profilkörper 32 am Lampenkopf 13 oder in des-
sen Nähe an dem betreffenden Gehäusemantel anliegt.
[0052] Alternativ kann statt des dargestellten Teilring-
Profilkörpers 32 auch ein Vollring-Profilkörper verwendet
werden, der paßgenau am Lampengehäusemantel oder
in einer dort vorgesehenen Nut angelegt bzw. eingelegt
ist. Die betreffende Ausgestaltung läßt sich auch in ent-
sprechender Weise bei Schubschaltern verwenden.
[0053] Die in Fig. 10 dargestellte Ausführungsvariante
macht deutlich, wie die in Fig. 1, 2, 8 und 9 dargestellte
mit Batterien bestückte Taschenlampe auch über eine
externe Stromversorgung, etwa einen Pkw-Zigaretten-
anzünder betrieben werden kann. Zu diesem Zweck wird
der Deckel 11 abgeschraubt und mitsamt der eingelegten
Batterien entfernt. Statt dessen wird ein Endstück 34 in
die Taschenlampe eingeschraubt, das mit einem verlän-
gerten Zylinderkörper 35 verbunden ist, an dessen End-
seite eine Feder 36 angeordnet ist, mit der der Strom-
kontakt zu der Lichtquelle bzw. Diode hergestellt wird.
Weitere Federkörper 37 liegen (als Massekontakt) am
Taschenlampengehäusemantel an. Die Stromzufuhr lie-
fert ein Kabel 38 mit einem geeigneten Transformator-
Endstück, um eine übliche Spannung von 220 V auf 110
V bzw. eine Autobatteriespannung von 12 V auf die ge-
wünschte Dioden-Versorgungsspannung zu transfor-
mieren. Eine solche Lampe muß dann nicht mehr über
Batterien betrieben werden. Insbesondere kann dann
diese Lampe in entsprechende Träger bzw. Halterungen
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eingeschoben werden, wie dies anhand der Fig. 11a bis
c deutlich gemacht wird. Fig. 11a bis c zeigen einen prin-
zipiell bekannten Lampenschirm 39, der jedoch jede an-
dere gewünschte Form aufweisen kann. Um eine Lampe
entsprechend Fig. 1 oder 2 unter Verwendung eines Ad-
apterstückes nach Fig. 10 als Wohnraumbeleuchtung
verwenden zu können, ist eine Halterung 40 vorgesehen,
in die die stabförmige Lampe 10 einschiebbar ist. Fig.
12a bis c sowie Fig. 13 zeigen eine Weiterbildung eines
Reflektors 13, der an seiner Unterseite federnde Clipse
41 besitzt, die nach Aufschieben des Reflektors 17 auf
die Diode 16 den Boden des Sockels 21 der Diode 16
hintergreifen, so daß die Diode und der Reflektor eine
hiernach nicht mehr lösbare Einheit bilden.

Patentansprüche

1. Lampe, insbesondere Wohnraum-, Tisch- oder Ta-
schenlampe mit einem Lampenkopf (13), der eine in
einem Hohlreflektor (17) angeordnete Leuchtdiode
(16) aufweist, die mit ihren Steck- und/oder An-
schlußkontakten eine Durchbrechung des Hohlre-
flektors rückseitig durchragt, so
daß die Durchbrechung des Hohlreflektors (17) bis
auf ein geringes Spiel bzw. Toleranzmaß gleich groß
der Mantelkontur der Leuchtdiode (16) ist und daß
der Hohlreflektor einen den lichtemittierenden Chip
der Leuchtdiode umringenden zumindest im wesent-
lichen kegelförmigen Reflektorteil (18) aufweist
dadurch gekennzeichnet,
daß die Lage des Hohlreflektors über seine Außen-
mantelgestaltung und die Ausgestaltung des Lam-
penkopfinnenmantels sowohl zentriert als auch
längsaxial im Lampenkopf eindeutig bestimmt ist.

2. Lampe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß der Hohlreflektor (17) als Körper ausgebil-
det ist, der eine zylinderförmige abgestufte Außen-
mantelfläche aufweist, die bis auf ein geringes Spiel
bzw. Toleranzmaß dieselben Durchmesser wie der
abgestufte zylinderförmige Lampenkopfinnenman-
tel aufweist, wodurch der Hohlreflektor über die ring-
förmige Stufe (24) der Zylindermantelteile an einer
entsprechend ausgebildeten Stufe im Lampenkop-
finnenmantel gegen ein Herausfallen gesichert ist.

3. Lampe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß der Hohlreflektor einen kegelförmigen Au-
ßenmantel besitzt, der bis auf ein geringes Spiel
bzw. Toleranzmaß an dem gleichförmigen Innenke-
gelmantel des Lampenkopfes ringsum dicht anliegt.

4. Lampe nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daß der kegelförmige Reflektor-
teil (18) mit der gemeinsamen Hohlreflektor- und
Lampengehäuselängsachse einen Winkel von 10°
bis 45°, vorzugsweise von 30° bildet.

5. Lampe nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, daß der Hohlreflektor neben dem ersten, den
lichtemittierenden Chip der Leuchtdiode umringen-
den Reflektorteil (18) im Bereich größerer Kegel-
durchmesser einen hierzu parallel angeordneten
zweiten kegelförmigen Mantelteil (20) aufweist.

6. Lampe nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, daß zwischen dem ersten und dem zweiten ke-
gelförmigen Mantelteil (18, 20) ein zylinderförmiger
Mantelteil (19) angeordnet ist, wobei der Hohlreflek-
tor das vordere Diodenglasende nur geringfügig
überragt und/oder die Leuchtdiode mindestens 0,5
cm hinter dem offenen Ende des Lampenkopfes (16)
angeordnet ist.

7. Lampe nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, daß die Durchbrechung des Hohl-
reflektors (17) an der Bodenrückseite eine ringför-
mige Erweiterung zur Aufnahme des unteren Di-
odenglaskörperabsatzes (21) aufweist.

8. Lampe nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, daß der Hohlreflektor (17) an sei-
ner Bodenperipherie Rastmittel (41) aufweist, die
den Diodenboden rückseitig umfassen.

9. Lampe nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daß im Lampenkopf mehrere
Leuchtdioden nebeneinander angeordnet sind, wo-
bei jeder Leuchtdiode (16) ein einzelner Reflektor
(17) zugeordnet ist, innerhalb dessen sie zentriert
ist, und daß die Anzahl der wabenartig angeordneten
Reflektoren zu einem einstückigen Körper mit einem
dem Lampenkopfinnenmantel angepaßten Außen-
mantel integriert ist.

10. Lampe nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, daß der einstückige Körper ein Mantelprofil auf-
weist, das dem Innenmantel des Lampenkopfes an-
gepaßt ist.

11. Lampe nach einem der Ansprüche 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, daß zumindest ein Reflek-
tor (17), vorzugsweise mehrere Reflektoren um ei-
nen Winkel bis zu 45°, vorzugsweise bis zu 30°
schwenkbar angeordnet sind.

12. Lampe nach einem der Ansprüche 9 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, daß die einzelnen Reflektoren
(17) nebeneinander auf einer Linie, einem Bogen,
einem Kreis oder rotationssymmetrisch um einen
zentralen Punkt angeordnet sind.

13. Lampe nach einem der Ansprüche 1 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, daß der Lampenkörper (10) stab-
förmig ausgebildet ist, wobei vorzugsweise der stab-
förmige Lampenkörper (10) in eine ring- oder zylin-
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derförmige Halterung (40) eines Lampenschirmes
(39) eingeschoben ist.

14. Lampe nach einem der Ansprüche 1 bis 13, dadurch
gekennzeichnet, daß der Leuchtdiodenglaskörper
mit einer Schicht überzogen ist, die lumineszierende
Partikel, insbesondere fluoreszierendes oder phos-
phorisierendes Material in Kunststoff (Acryl) einge-
bettet aufweist, das vorzugsweise durch Aufspritzen
oder Eintauchen in eine entsprechende Lösung auf-
getragen worden ist.

15. Lampe nach Anspruch 14, dadurch gekennzeich-
net, daß die Leuchtdiode bzw. die Leuchtdioden Xe-
Dioden sind bzw. eine Xe-Diode ist.

16. Lampe nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daß der Lampenkopf (13) eine
vordere Abdeckung aufweist, die als Sammellinse
ausgebildet ist.

17. Lampe nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daß der an der Mantelfläche des
Lampengehäuses angeordnete Druck- oder Schub-
schalter (15) gegen ein unbeabsichtigtes Betätigen
durch einen Clip (30) abgedeckt ist, der zur Freile-
gung des Druck- oder Schubschalters (15) lösbar,
verdrehbar oder verschiebbar am Lampengehäuse-
mantel befestigt ist.

Claims

1. Lamp, in particular living room , table or pocket lamp
with a lamp head (13) which has a light-emitting di-
ode (16) disposed in a hollow reflector (17) and
whose plug and/or terminal contacts project rear-
wardly through a passage of the hollow reflector so
that the passage of the hollow reflector is of the same
size as the peripheral contour of the light-emitting
diode (16) within a slight play or tolerance and that
the hollow reflector surrounds the light-emitting chip
of the light-emitting diode in a ring with at least a
substantially conically-shaped reflector part (18),
characterized in that
the position of the hollow reflector is singularly de-
termined by its outer shell shape and the configura-
tion of the lamp head inner surface and is also cen-
tered and positioned along its longitudinal axis there-
by.

2. Lamp according to claim 1, characterized in that
the hollow reflector 817) is formed as a body which
has a cylindrically-shaped stepped outer shell sur-
face which is of the same diameter within a limited
play or tolerance as the stepped cylindrically shaped
lamp head inner surface, whereby the hollow reflec-
tor is secured against falling out by a ring-shaped

step (24) of the cylinder shell part against a corre-
spondingly formed step in the lamp head inner sur-
face.

3. Lampe according to claim 1, characterized in that
the hollow reflector has a conically-shaped outer sur-
face which sealingly engages annularly on an iden-
tically-shaped inner conical surface of the lamp
head, within a limited play or tolerance.

4. Lamp according to one of claims 1 to 3, character-
ized in that the conically-shaped reflector part (18)
forms an angle of 10° to 45°, preferably 30°, with the
common hollow reflector longitudinal axis and lamp
housing longitudinal axis.

5. Lamp according to claim 4, characterized in that
the hollow reflector, aside from the first reflector part
(18) ringing the light-emitting chip of the light-emitting
diode has in the region of larger conical diameter, a
second conically-shaped shell part (20) parallel
thereto.

6. Lamp according to claim 5, characterized in that
between the first and second conically-shaped shell
parts (18, 20) a cylindrically-shaped shell part (19)
is arranged, whereby the hollow reflector projects
only limitedly beyond the front diode glass end and/or
the light-emitting diode is arranged at least 0,5 cm
behind the open end of the lamp head (16).

7. Lamp according to one of claims 1 to 6, character-
ized in that the aperture in the hollow reflector (17)
has at its bottom rear side a ring-shaped enlarge-
ment for receiving the lower diode glass body base
step (21).

8. Lamp according to one of claims 1 to 7, character-
ized in that the hollow reflector (17) has on its bottom
periphery, detent means (41) which engages the di-
ode bottom from the rear.

9. Lamp according to one of claims 1 to 8, character-
ized in that a plurality of light-emitting diodes are
disposed in the lamp head, whereby each light-emit-
ting diode (16) has an individual reflector (17) asso-
ciated therewith within which the diode is centered
and that the number of reflectors is arranged in a
honeycomb shape and are integrated to a one-piece
body with an outer shell matched t o the lamp head
inner shell.

10. Lamp according to claim 9, characterized in that
the one-piece body has a shell profile that is matched
to the inner shell of the lamp head.

11. Lamp according to one of claims 8 or 9, character-
ized in that at least one reflector (17), preferably a
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plurality of reflectors, is swingable about an angle up
to 45°, preferably up to 30°.

12. Lamp according to one of claims 9 to 11, character-
ized in that the individual reflectors (17) are ar-
ranged one next to the other along a line, an arc, a
circle, or rotationally symmetrical about a central
point.

13. Lamp according to one of claims 1 to 12, character-
ized in that the lamp body (10) is of bar-shape con-
figuration whereby preferably the bar-shaped lamp
body (10) is fitted into a ring-shaped or cylinder-
shaped mounting (40) of a lamp shade (39).

14. Lamp according to one of claims 1 to 13, character-
ized in that the light-emitting diode glass body is
provided with a coating in which luminescent parti-
cles, especially of fluorescent or phosphorescent
material embedded in plastic (acrylic), which prefer-
ably is applied by spraying or immersion in a corre-
sponding solvent.

15. Lamp according to claim 14, characterized in that
the light-emitting diode or the light-emitting diodes
are a xenon diode or xenon diodes.

16. Lamp according to one of claims 1 to 8, character-
ized in that the lamp head (13) has a front cover
which is of the configuration of a collecting lens.

17. Lamp according to one of claims 1 to 8, character-
ized in that on the periphery of the lamp housing
there is a pressure or slide switch (15) which can be
protected against unwanted actuation by covering it
with a clip (30) which is mounted on the lamp housing
shell for rotation or sliding movement or releasably
to uncover the press or slide switch (15) to hold down
the press switch.

Revendications

1. Lampe, en particulier lampe pour habitation, lampe
de table ou lampe de poche, comprenant une tête
de lampe (13) qui présente une diode électrolumi-
nescente (16) qui est disposée dans un réflecteur
creux (17) et qui, avec ses contacts à fiche et/ou de
connexion, s’étend à l’arrière au travers d’un perça-
ge du réflecteur creux, de sorte que ledit perçage du
réflecteur creux (17) est de même taille que le con-
tour périphérique de la diode électroluminescente
(16), à l’exception d’un faible jeu ou bien d’une faible
tolérance, et que ledit réflecteur creux présente une
partie réflecteur (18) au moins pour l’essentiel coni-
que qui entoure la puce émettrice de lumière de la
diode électroluminescente, caractérisée par le fait
que, par la configuration de la surface latérale exté-

rieure du réflecteur creux ainsi que par la configura-
tion de la surface latérale intérieure de la tête de
lampe, la position du réflecteur creux est déterminée
clairement à l’intérieur de la tête de la lampe de ma-
nière à être aussi bien centré que positionné dans
la direction de l’axe longitudinal dans celle-ci.

2. Lampe selon la revendication 1, caractérisée par
le fait que ledit réflecteur creux (17) est réalisé en
tant que corps qui présente une surface latérale ex-
térieure cylindrique à gradins qui, à l’exception d’un
faible jeu ou bien d’une faible tolérance, présente
les mêmes diamètres que la surface latérale inté-
rieure cylindrique étagée de la tête de lame, le ré-
flecteur creux étant sécurisé ainsi par le gradin an-
nulaire (24) des parties cylindriques de la surface
latérale contre un gradin réalisé de manière corres-
pondante dans la surface latérale intérieure de la
tête de lampe, contre le fait de tomber dehors.

3. Lampe selon la revendication 1, caractérisée par
le fait que le réflecteur creux présente une nappe
extérieure conique qui, à l’exception d’un faible jeu
ou bien d’une faible tolérance, s’applique tout autour
de manière étanche contre la nappe intérieure coni-
que uniforme de la tête de lampe.

4. Lampe selon l’une des revendications 1 à 3, carac-
térisée par le fait que ladite partie réflecteur coni-
que (18) forme conjointement avec l’axe longitudinal
commun du réflecteur creux et du boîtier de la lampe
un angle compris entre 10° et 45°, de préférence de
30°.

5. Lampe selon la revendication 4, caractérisée par
le fait que, outre la première partie réflecteur (18)
entourant la puce émettrice de lumière de la diode
électroluminescente, le réflecteur creux présente,
dans la zone de diamètres coniques plus grands,
une deuxième partie conique (20) de la surface la-
térale, qui est disposée parallèlement à cette pre-
mière.

6. Lampe selon la revendication 5, caractérisée par
le fait qu’une partie cylindrique (19) de la surface
latérale est disposée entre les première et deuxième
parties coniques (18, 19) de la surface latérale, le
réflecteur creux ne dépassant que légèrement l’ex-
trémité avant du verre de la diode et/ou la diode élec-
troluminescente étant disposée au moins 0,5 cm der-
rière l’extrémité ouverte de la tête de lampe (16).

7. Lampe selon l’une des revendications 1 à 6, carac-
térisée par le fait que le perçage du réflecteur creux
(17) présente, sur la face arrière du fond, un élargis-
sement annulaire destiné à recevoir le socle (21) du
corps en verre de la diode.
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8. Lampe selon l’une des revendications 1 à 7, carac-
térisée par le fait que, sur la périphérie de son fond,
ledit réflecteur creux (17) présente des moyens à
encliquetage (41) qui embrassent à l’arrière le fond
de la diode.

9. Lampe selon l’une des revendications 1 à 8, carac-
térisée par le fait que plusieurs diodes électrolumi-
nescentes sont disposées l’une à côté de l’autre
dans la tête de la lampe, à chacune des diodes élec-
troluminescentes (16) étant associé un réflecteur in-
dividuel (17) à l’intérieur duquel elle est centrée, et
que le nombre des réflecteurs disposés comme nids
d’abeilles est intégré pour former un corps en une
pièce ayant une surface latérale extérieure adaptée
à la surface latérale intérieure de la tête de lampe.

10. Lampe selon la revendication 9, caractérisée par
le fait que le profil de la surface latérale dudit corps
en une pièce est adapté à la surface latérale inté-
rieure de la tête de lampe.

11. Lampe selon l’une des revendications 8 ou 9, ca-
ractérisée par le fait qu’un réflecteur (17) au moins,
de préférence plusieurs réflecteurs sont disposés de
manière à pouvoir pivoter d’un angle allant jusqu’à
45°, de préférence jusqu’à 30°.

12. Lampe selon l’une des revendications 9 à 11, ca-
ractérisée par le fait que les réflecteurs individuels
(17) sont disposés l’un à côté de l’autre sur une ligne,
sur un arc, sur un cercle ou à symétrie de révolution
autour d’un point central.

13. Lampe selon l’une des revendications 1 à 12, ca-
ractérisée par le fait que le corps (10) de la lampe
est réalisé de manière à présenter une forme de bâ-
ton, de préférence, le corps de lampe (10) en forme
de bâton étant introduit dans un support (40) annu-
laire ou cylindrique d’un abat-jour (39).

14. Lampe selon l’une des revendications 1 à 13, ca-
ractérisée par le fait que le corps en verre de la
diode électroluminescente est recouvert d’une cou-
che qui présente des particules luminescentes, en
particulier une matière fluorescente ou phosphores-
cente enrobée dans de la matière plastique (acryli-
que), qui, de préférence, était appliquée au pistolet
ou par immersion dans une solution correspondante.

15. Lampe selon la revendication 14, caractérisée par
le fait que la diode électroluminescente ou bien les
diodes électroluminescentes est une diode xénon
ou bien sont des diodes xénon.

16. Lampe selon l’une des revendications 1 à 8, carac-
térisée par le fait que la tête (13) de la lampe pré-
sente une couverture avant qui est réalisée en tant

que lentille convexe.

17. Lampe selon l’une des revendications 1 à 8, carac-
térisée par le fait que l’interrupteur à pression ou
à pousser (15) qui est disposé sur la surface latérale
du boîtier de la lampe est recouvert par un clip (30)
pour éviter qu’il ne soit actionné non intentionnelle-
ment, ce clip étant fixé sur la surface latérale du boî-
tier de la lampe, soit de manière amovible, de ma-
nière à pouvoir être tourné ou de manière à pouvoir
être déplacé, pour dégager ledit interrupteur à pres-
sion ou à pousser (15).
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